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ItveiteS Bl «rtt. Vadifche Landeszeilun Freitag,
, ♦ des 28. April 1871.

Drshtberichie .
IRnnikf—^ a. M., 27. April. Oefir. Koedttaktten 263, Staatskahn

—Z 'hrri* 1681/*, Sstr. Eilberr . 55% , vstr. 1860er Loose 78 % , Ame-
& r *’7 had . 41/»W®i. Obligat . 94 , bad. 4proz. 89 , «bad . 5proz.
^ 7 4vr. Loose 106 % , Wechsel auf Wien 94%.

v ViLochk», 26. April. Das Süddeutsche Korrespondenzbureau mel-
Widerspruch zu den Zeitungsberichten soll nach brieflichen Mit-

^ iillnaen daS Befinden deS Papstes ein gutes seyn. In Rom
kkliV Wickt große Furcht vor der deutschen religiösen Bewegung. — Profeffor

»I » i - drich hat wegen feiner entschieden gewissenhaften Haltung ein Be-
,-Z»iinkckunqsschreiben von einem deutschen Bischof erhalten.

^ v Dari-, 26 April, 6 Uhr SO Min. AbdS. DaS Feuer hat auf der
«wjt Linie mit großer Heftigkeit wieder begonnen. Während deS Waffen-

omstandes haben die Versailler Chateau Becon noch mehr befestigt ; die¬
nten haben gegen die FortS Montrouge , VanvreS, Jffy und die zwischen
Wetten liegenden Punkte wieder die Offensive ergriffen . Die BelagenmgS-

I stvd bis zur zweiten Parallele vorgeschritten . Die Föderirten hr-
» mehrere heftige Ausfälle gemacht , um die Arbeiter zu beunruhigen,

«»d kam es hierbei in der Nähe von Bagueaux , Clamart und Chatillon
in erbitterten Kämpfen. Die Föderirten scheinen einen ernstlichen Angriff
aus die Südfront zu erwarten, und haben ihre besten Bataillone, so wie

jf Ai„iche Attillerie dorthin gesendet ; im Quartier Montrouge jedoch find
| ff fBbetalcn Streitkräfte nicht ausreichend , um einem heftigen Angriff
'

Mderstand zu leisten ; man sagt, die Mannschaften dieses Quartiers fin¬
gen an , nicht wehr beim BerleS zu erscheinen. Die Kanonade gegen VanvreS
und Montrouge ist äderst heftig,

'
die Forts antworten kaum noch, die

Knsailler überschütten dieselben mit Geschossen. Gewehrfeuer ertönt un-
miltettar vor den Wällen . 5 Kanonenboote' an der Brücke von Auteuil
beschießen Meudon, Brimborion und Breteuil . Man ermattet diese Nacht
einen großen Angriff der Versailler an verschiedenen Paukten.

X Versailles , 26 . April. (N ttionalversammlung.) LouiS Blanc be»
foQt Du saure in Bezug auf dessen Rundschreiben an die Gcneral-Proku-

" ‘^* wtoren, welches feiner Ansicht nach im Widerspruch mit der Gerechtigkeit
«id dem Geist der Versöhnung steht . D u f a u r e entgegnet «, jede Epoche

ide

tWrfe,
ff. dies

« S4*J ihre Gefahren, und Journalisten gäben sich oft Jrrthümern hin , die

tu« « .

911
Bef itz

uf Uh.
». ST
!, 89
>. 19t

April.
S-L

100*i
9S>'iM
« «/,

1063.,

71#

lSl»

rr%

[ io«
105“«Sfit
119“(*

Vf*
Vf*

ja Verbrechen werden könnten ; die Einen griffen die sozialen Jnstitu-
timen offen und ohne Rückhalt an , die Anderen, und dieS feyen die g .»-
sthchcherea , gäben ihrer Kritik den Anschein der Versöhnlichkeit. Dnfaure
verliest hierauf eine Stelle aus seinem Rundschreiben (Beifall auf der
Lichten) und fügt hinzu, dieses zu schreiben, sey er durch mehrere Mani¬
feste veranlaßt worden, welche dem Anschein nach vom Mot d'ordre in->

Mrirt, scheinbar versöhnlich gehalten , an verschiedenen Punkten der Pro-
ifft erschienen seyen, und die Natisualoerfammkung, fo wie die Regie-
A»g als jeder Versöhnung feindlich darstellten. Dnfaure verliest hierauf
wchrere Schriftstücke und fordett die Versammlung auf, zu urtheilen, ob
er u seinem Rundschreiben zu weit gegangen sey. (Zahlreiche Stimmen
rufen : Nein !) Der Minister erklärt hierauf, sobald Paris zur gesetzlichen
Ordnung zurückgekehrt sey , werde die Gerechtigkeit bei Ausübung ihrer

' Wichten Mittelwege einzuschlogen wissen, welche ihr mit den Umständen
! vereinbar schienen . Louis Blanc verwahrt sich gegen die Worte Dufaure 's
und fragt, ob der Minister auch Diejenigen den Tribunalen überantwotten

-werde , welche ohne aufrührerischen Geist für die Versöhnungsprechen. Dnfaure
Wtzrgnrt hierauf, er habe nie an Dergleichen gedacht. Auch er wolle die
sVettöhmrng, fobalö die Ordnung hergestellt sey, denn fie sey der Engel,

velcher nach dem Ungewitter erscheine, um alleS Unglück wieder gut zu
(Wachen. (Beifall .) Hiermit ist der Zwischenfall erledigt .

X Versailles , 26 April, 7 Uhr Abends. DaSFort von Jffy hat
eit heute Mittag anfgehött, auf das diesseitige Feuer zu antworten , die
Datierten außerhalb desselben jedoch fahren fort , zu feuem. Eine Pa

^rollele ist gegen daS Fort von Jffy eröffnet worden .
XX Versailles , 27 . April. 300 Mann nahmen gestern das von

_
Bataillonen Aufständischer besetzte Dorf Moulineanx . Diesseits 25

vdte und Verwundete; der Verlust der Ansständifchen ist viel betracht
M)tt. Die Beschießung Jffy'S uns der übrigen Stellungen des Feindes

fortgesetzt . _
DerrLfckeS

I -« f " ^ lÄruhe, 27 . April. Unsere politischen Gegner find übel daran,I stk sehen klar , wohin die Extreme im Staat führen, fie sehe», daß alle
s -Enben Menschen sich vou diese» Extremen abwenden und fie steifen
l stch darauf, uns zu versichern , wir, die Verfechter eines stetigen geordne -

Staat-wesenS , ftyen im Unrecht , und sie, die U l t r a m o n t a n e n,
rifi ®*m #9°8*n, sie sehen allein im Recht. Wahrlich der Augenblick ist
ichlecht gewählt für so tolle Behauptungen. Wir haben ja die beiden Ex-
reme vor uns . Der vornehme , hochgebildete, aber gewissenlose Jesuitts-

! rf “
, ttwhw hat er geführt? Zum Dogma der von Unfehlbarkeit , d. h. zu

- »aA fr" und zugleich plumpsten GewiffenSschraube , die je erfanden
v

an!> 000 deßhalb das deutsche Volk im Innersten ver-
Su Tf beleidigenden Zumurhnng abwendet . Und die Demagogie, die
Mchen Ideale der ungebildeten Massen, die man mtt unmöglichen Hoff»

- von Part-iw-g-n verhätschelt hat , wohin haben diese geführt ?
f N mier Demagogenregirruag, die sich über Ehre, Eigenthum, Menschen-

r !® und Vaterlandsliebe ebenso tmüercmeat hinwegfetzt , wie der Je-
stSmu» über den gefunden Menschenverstand mir über daS Gewissen .

That , unsere Zett spricht mit Tonnerworten für die Berechtigung« für die politische Lebensfähigkeit der gemäßigten Parteien im
tt^rttleben . Jede Gemeinschaft muß politisch, geistig , wirthschastlich vor-

schreiten, aber fie kann eS nur stetig , schrittweise, in weiser Anpas-
au den Dmckschnttt deS geistigen Vermögens der Gefammtheit.

. ^ber ist heute die Welt nicht mehr im Zweifel und die nächste Zu-
folLfcfr ßerckde uns die höchsten Aufgaben. Wir müssen Stand halten
triksiAkgen die Willkür , die am liebsten im Ekel ob der Ueber -

bes JesuitiswuS alle» Glauben von sich werfen möchte u . anderer
« die politische Reaktion, die an der demagogische» Räoberklique

mächtigste Stütze hat.
Vthei«. 25 . April. Weder die Großmacht Oesterreich unter

di, starrem Szepter , noch Preußen unter hohen bundeSschützen-
war für die anßerdeutsche Welt ei« Gegenstand der scheuen

' vers^ b p Frankreich galt noch Alles und Rußland oder England . Heute
■ *** Auflhen dieser Mächte vor dem kaum errichteten Deutsch -
- Wchk tut **

♦ 9"weist auf uns an, sey» zu wollen , was die Welt
1 fönoJH - ""iuerkennen, wenn die Kraft als solche auftritt . Rament-

xctbea Schweiz an , vernünftig zu werden , sich die Augen ouSzo-
SSitöB*» ö" zu kommen . Dr. Roth in der Grenzpost verhi'st seinen
üch tot

*® ^ r rechten Brille . DaS deutsche Volt zu studire», wäre frei-
^v»ass^ möglich und sehr angemessen gewesen , um seine Lei-

zu ermitteln , allein man war eben verblendet . Aach m
k« ■* b^ rnm man sich auf sein Deutschthum besser zu befinne «,

auszusprechen , die so zu sagen unerhört sind . Jener
« übe kl “ ®1 über die Denkfaulheit der deutschen Nachbarvölker anS ,

fl1* •»ftt 9»
v n ungeheuere »

■E « °lk feit Ich
weltgeschichtlichen Auffchwung vnkennen , den

^ —i»reu genommen habe. ES heiße durchaus nicht vor de»
^ ' wenn man vor den Vorzügen des Geiste» und Her.

Die °ttrrn die Erfolge mögsich machen konüten , den Hut abziehe.
^ " . ^°ben seit Jahren schwer gesündigt , sich in Anschauungen

’ 0,e ^ rer politischen Bilrung wenig zur Ehre gereichten und so¬

gar einmal gefährlich für sie werden könnten . Die tadellose Aufführung
der Bundesbehörden während des Krieges genüge nicht ; erst ein zustim¬
mendes Volk vermöge ihren Akten den rechten Leib und Saft zu verleihen ,
was gerade in einer Republik der Fall seyn solle. Mcht der kleinste Theil
deS Volke» habe aber gerade unsinnig Pattei ergriffen , sogar so weit,
daß er nackte Thassacheu nicht mehr zu würdigen verstand und handgreif¬
liche Lügen als halbes Evangelium begrüßte . Die schätzenSwerthen Hand¬
lungen der Bevölkerung in Bezug auf Waffendienst und Liebesdienst
würden noch weit schöner dastehen , wenn sie Hand in Hand mit ei»er
gerechten Würdigung der Ereignisse gegangenwären. Hohe Zeit sey e», einmal
auS der verhängnißvolleuBahn heranszutretenu. die Zeit begreifen zu lernen.
ES ist Zeit, f«gt Hr. Roth, daß wir hinter der preußischen und nunmehr
deutschen Polstik nicht wehr »m ein von Junkern umgebenes Kaiser- und
Königthum von GotteS Gnaden erblicken, sondern ein großes , starke» und
geistig bedeutende » Volk, dessen Bildung , Sitte und Tapferkeit eine der
größten Thaten , welche die Weltgeschichte kennt , vernchtet haben. Also
keine Affenliebe zu Frankreich mehr , nicht sey wehr zu übersehen die ent¬
setzliche Unwissenheit und sittliche Berderbniß , welche die große Nation
in das jämmerliche Elend gestürzt hat. Ein geschichtlicher Ueberblick und
Rückblick gibt dem schweizerischm Patrioten Gelegenheit, seinen Landsleu¬
ten zu bedenken zu geben , daß wenn Oesterreich 1866 gesiegt hätte, der
JefnitiSmuS auf der ganzen Linie triumphrrt haben würde. Und wie
viele Freisinnige hätten Benedek zugejubelt , ehe ein Schuß gefallen war.
Ein Sieg Frankreichs 1870 hätte nichts bedeutet , als den unfehlbaren
Papst uud ein neues Mittelalter . Doch gebe es Liberale , welche den Ein¬
sichtigen einen Speichellecker des Erfolges schelten , denjenigen, welcher
den jetzigen AuSgang des Krieges als ein Glück für Europa betrachte .
Fort mit Vorurtheilen und SchabloaenweiSheit, fort mit der Form , der
Geist macht lebendig ! Sind das nicht goldene Worte ? Mögen sie recht
eindringen in die harten Köpfe und Gemüther der „deutschen" Schweizer.
Wir werfe» aber noch einen Blick auf Oesterreich und den ReichSrathS -
redner Fux. Er sagt über sein Lind : „ Aas der einen Seite die Kinder
deS Rationalismus oder , wenn man will , des Josephinismus und die
Grundgesetze , auf der andern die Kinder der Finsterniß , die päpstliche
Allokution, der SyllabuS und als Krönung des Gebäudes auf speziellen
Befehl des heiligen Geistes daS Dogma der Unfehlbarkeit . Wie diese bei¬
den Gegensätze oereinbatt werden sollen , ist unbegreiflich . ES ist nur daS
Eine anzunehmen, daß die Regierung Oesterreich in ein neues geistiges
Canossa verwandeln wolle. Auf daS Gebot der deutschen Siegesfeier über¬
gehend, bricht Redner in eine begeisterte Apotheose deS deutschen Volkes
auS, dessen geistige Kraft es vor einer Reaktion bewahre » werde. (NB .
WaS sagen Herr Mayer in Stnttgatt und Herr Sonnemann in Frank¬
furt jetzt ? Ist schon die Reaktion da, die fie prophezeiht haben ? Oder
wird fie kommen ? Der Deutschösterreicher beschämt sie.) Wie müssen fick ,
sagt AbgeordneterFux, die Nationalitäten der Situation, der wir entgegen¬
gehen , gegenüber verhalten? Die Nichtdeutfchen in Oesterreich müssen an
Oesterreichs Bestände festhalten , weil sie nur in Oesterreich Schutz für
ihre Nationalität finden können . Der Deutsche braucht jedoch Oesterreich
nicht zur Erhaltung seiner Rationalität. Allein er hält fest zum Reiche,
weil er für seine Kulturmisfion ein steht , darin seine Befriedigung sucht.
Wir im deutschen Reiche wollen aber nicht versäumen , uns solche Worte
zu merken , damit wir sie gelegentlich unfern Oesterreichern eutzegen-
halten können .

* Berlin , 25. April. Nach der Nordd . Allg. Ztg . wird dem auf den
28 . d . einberufenen lauen burgischen Landtage keine Vorlage
über Einverleibung des HerzvgthumS Lauenburg in Preußen , sondern nur
solche Vorlagen zugehen , über welche eine Einigung vor Feststellung deS
Gesetzesentwurfes über die Einverleibung wüuscheaswerth erscheint.

Berlin , 25 . April . (Pr.) In diplomattsche» Kreisen erzählt man : Der
katholische Episkopat habe sich neuerdings an Kaiser Wilhelm mit
der Bitte gewendet, sich der Lage deS Papstes anzunehme «. Der
Kaiser habe darauf auf sein Protestantenthum hiugewiesen und der Ab¬
ordnung bedeutet , daß ein bezüglicher Beistand sich für einen katholischen
Herrscher besser ziemte . Der darauf erfolgten Bitte um moralische Unter¬
stützung durch ein Fürwort bei den katholischen Herrscher» , versprach der
Kaiser nachzukommen , WaS bei dem Kaiser von Oesterreich und dem
König von Italien (bei Elfterem durch mündliche uud schriftliche Bot
schüft) auch schon geschehen. — Die heute fällige KriegSentschädi -
gungS - Rate wurde von der ftanzösifchen Regierung bis zur Stunde
nicht eingezvhlt .

Berlin , 26 . April . (W.D . ) Frankreich bekämpft in Brüssel die
deutsche Aosfasiung des PräliminaroeltragS wegen der Grenzlinie, deS
SchuldantheilS Elfaß - Lothriugeus u. dergl . Daher BiSmarck » Rede
am 24. d. Dennoch wird die deutsche Landwehr nach Möglichkeit ent¬
lassen . Die Entfernung der Friedeasoerhandlung von Berlin wird mehr¬
fach bedauert.

m Berlin , 26. April. Bei Beginn der heutigen Reichstags
s i tz n » g werden die Namen der KommisfionSmitglieder für die Berathung
des Gesetzentwurfs über die Jnhaberpapiere verlesen. Den ersten Gegen
stand der Tagesordnung bildet die Interpellation von Dr. G erst » er u.
Genossen wegen der Unregelmäßigkeiten im deutschen Eisenbahnverkehru.
die Abfichten deS ReichtkanzlerS hinsichtlich ihrer Abstellung . Der Inter¬
pellant führt i« der Begründung der Interpellation mehrere Beispiele au,
wo die Stockung eine außerordentliche und die Klagen des Handelsstan
deS Über empfindliche Verluste ganz berechtigte gewesen. Wir trügen alle
die Unb q 'remlichkeiten, die der Krieg «nS avferlegt , sehr gerne, aber man
sollre dieselben auf daS ganz Unvermeidliche beschränken. Eine einheittiche
Leitung thue gerade dem Eisenbahnverkehr Roth . Die ReichSverfaffnng gebe
die Hmrdhabe dazu.

Der Präsident deS Bundeskanzleramts Delbrück bezeichnet die AuS -
fühmngen deS Interpellanten als gar zu eivseittge, weil fie nur den Han-
delsstaud in Betracht zbgeu . Die Stockungen im Verkehr seyen durch
daS Zusammentreffen mehrerer ungünstiger Umstände herbemeführt . Ja
der Zeit, wo da» BetnebSwaterial und -Pnfonal durch den Krieg in An¬
spruch genommen, hätten wir auch einen ungewöhnlich strengen Winter
gehabt , fo daß der Verkehr, der sonst auf den Flüssen stattgesuuden, sich
ebenfalls den Effenbahneu zugewendet hätte. Me dadurch herbeigeführte
Steigenmg de » Verkehr» würde selbst in FriedevSzeiten bedenkliche Stockun¬
gen Herbeigesührt haben. ES sey ferner ein nicht unerheblicher Theil deS
Materials den Elsässer » und Lothringern zur Verfügung gestellt , denen
man diese Erleichterung nich( habe versagen wolle «. Eine Ausnutzung
de» Material» durch die große Anspannung sey eine mittelbare Ursache,
die bis auf die Gegenwart ihre Wirkung übe. Den Mäugelu abznhelfen ,
sey daS unausgesetzte Bestreben de» BnudeSkanzleramt ».

Damit ist der Gegenstand erledigt , und eS folgt die zweite Nummer
der Tagesordnung , der vom »bg. Schulze eiugcbrachtr Gesetzentwurf
über die privatrechtlicheStellung von Lernneu .

Abg. Schulze begründet seine Vorlage mtt der außerordentliche » Be¬
deutung und Entwickluug de» LereinSwesenS , mtttelst dessen die moderne
Gesellschaft ihre freie BechStigung bei dem Erstrebe » der wichtigsten virth-
fchaftlichen und Kultmzwecke organistre . Diese Bedeutung mache eS »n-
wözlich , jene» Gestaltungen länger diejenigen verwögenSrechtlichen Befug¬
nisse zu versegev , ohne welche fie in Verfolgung ihrer Zwecke gehemmt
sehen . Ju Anerkennung dessen habe der ftühere norddeutsche Reichstag
einem dahin zielenden Gesetzentwurf feine Zustimmung gegeben. Einem
ähnliche» Entwmf habe die bayerische Regierung Gesetzeskraft verlieben ,
während im norddeutschen Bunde weder Ablehnung, « och Zustimmung er¬

folgt sey . Unter diesen Umständen schiene es geboten, die Wohtthaten deS
Gesetzes sämwtlichen deutschen ReichSländern zu Theil werden zu lassen .
Dazu komme noch, daß die bei der früheren Einbringung deS Entwurfs
zweifelhafte Kompetenzfrage durch die deutsche RrichSverfaffung erledigt u.
daß das VerfammluugS- uud BereinSwefen der Bundesgesetzgebung unter¬
stellt sey.

Abg. Greil begrüßt die Vorlage mit Freuden , well sie ein Mittel
gegen die Staatskompetenz fey , der er an dieser Stelle schon einmal ent¬
gegengetreten. Denn daß der Gesetzentwurf eine Gegenwirkung gegen die
StaatSomuipotenz biete , stehe fest . Auch noch eine andere vortheilhafte
Seite habe die Vorlage : sie werde dar Ihrige beitragen zur Lösung der
sozialen Frage, die so drohend vor uns stehe.

Abg . Endemann wünscht , daß ein Vereinsgesetz gegeben werde , daS
jeder Art von Vereinen genüge . Das könnte erreicht werden , wenn man
denselben das genügende Maaß von Oeffentlichkeit gebe.

Abg. Lesse bittet den Präsidenten, den KommissionSbericht des nord¬
deutschen Reichstags über den Gegenstand durch den Druck zu veröffentlichen .

Abg. Miguel ist für Verweisung der Vorlage an eine Kommission,
weil , es wünschenSwerth fey , daß der BnnteSrath sich äußere , was bisher
noch nicht geschehen sey . £3

Der BundeSkanzlerawtsprSsident Delbrück erinvett in Bezug auf
die vermißte Meinungsäußerung deS Bundesrath? , daß es kaum möglich
sey, der Berathung der Vorlagen einzelner Mitglieder deS Hauses mit
derselben Aufmerksamkeit zu folgen , wie der vou Vorlagen des Bundes«
raths. Der Gesetzentwurf wird an eine Kommission verwiesen . Ein An¬
trag der Abg. Bamberger , eine auf stenographischen Aufzeichnungen
gegründete summarische Wiedergabe der ReichstagSverhsudlungen irLs Leben
zu rufen, wird abgelehnt. Ein anderer Antrag, den Kanzler des deutsche»
Reiches aufzuforderu, die erforderlichen Schritte zu thun , um zu verhin¬
dern, daß die italienische Regierung im Widerspruch mit den Bestim¬
mungen des HandelSoertcags willkürlich italienischen Spiritusfabriken in
Form von Abonnements Erlaß -Herabsetzung der in Italien eingeführten
HpirttuSsteuer verwilligt, wird nach einer zufiimmenden Aeußerung deS
BundeSrathSbevollmächtigteu Mich a eliS angenommen . Es folgt eia
mündlicher Bericht der Petittontkowmisston über die Petition des Guts¬
besitzers Willmann , betreffend die Beschränkung der Wahlfreiheit im
KreiseOletzko. Nach Erledigung einer Petition überdie wiederher zustellend e 12-
tägige Quarantaine an der russischen Grenze, die verworfen wird, schließt
die Sitzung . Nächste Sitzung morgen.

£ Stuttgart , 26 . April . Nach mehr als holbjährizer schwerer Krank¬
heit starb am 22. d. der Fürst Fnedrich Karl Joseph v. Waldburg -
Wolfegg - Waldsee , Senior des fürstlichen GesammthauseS Wald¬
burg und als solcher Erb - Reichs -Oberhvfmeister des Königreichs. Er war
geboren am 13. August 1808, folgte seinem Vater, dem Fürsten Joseph
Anton , im Jahre 1833 , seit welcher Z^it er auch seinen Sitz in der
Kammer der Standesherren einnahm, zu deren Vizepräsidenten er wieder¬
holt vom König berufen wurde. Aus seiner glückirchen Ehe mit der Für¬
stin Elisabeth, Tochter des Grafen zu KönigSegg -Aulendorf, hinterläßt er
3 Söhne und 1 Tochter. Der Hingeschiedene war ein Edelmann im be¬
sten Sinne des Wortes . Sein Korakter war offen und bieder , sein Be¬
nehmen einfach und leutselig , und so war er denn auch weithin verehrt.
— In den heutigen Blättern ergeht ein Aufruf zur Errichtung eines
GrMeukmals auf dem neuen Fnedhof für die daselbst beerdigten deut¬
schen Krieger , deren mehr als huvdett aus allen Gauen DeuffchlandS
hier ihre letzte Ruhestätte gefunden haben. Die Gräber sollen eine ge¬
meinsame Umfriedigung und entsprechende Anlage erhallen , die Namen
der Todten in paffender Weise bezeichnet werden und inmitten der Grab¬
stätte soll sich ein Denkmal aus Stein , Marmor oder Erz erheben , je
nachdem die Mittel auSreichen , von denen ein Kapital zur Unterhaltung
der Grabstätte zurückgelegt werden soll. An der Spitze deS Unternehmens
stehen der Prinz Hermann zu Sachsen-Weimar, der KabinetSchef Geheimer
Rath Frhr. v . Eglvffstein als Delegitter des Königs, der Obersthofmeister
Gras v. Taube als Delegirter der Königin , Oberst v. Wundt als Dele-
girter deS Kriegsministers und Oberbürgermeister v. Sick .

Ausland .
Versailles , 21 . April. (Kö .Z.) Laut polizeilichen Berichten befinden sich

gegenwärtig nach ziemlich sicherer Schätzung 36,000Individuenin Paris,
welche mehr oder minder schwere Bemrthellnngen erfahren haben ; zu
diesen „repris de justice“ kommen nach polizeilicher Schätzung noch
17,000 Individuen ähnlichen Schlages aus allen fremde» Ländern, und
auS dieser „Elite der Zivilisation" nimmt daS Stadthaus seine Minister,
Beamten , Generale u . s. w. , und Leute dieser Art schreibe » die amtliche
Zeitung und beherrsche» „die Hauptstadt der ersten Ration der Welt (In
capitale de la premiere nation du monde !)" — Noch dem GauloiS
besteht das ausländische Element, welches der General Cluseret unter daS
Banner der Kommune eingereiht , aus 26,060 bis 80,000 Mann, näm¬
lich 18,000 Garibaldianern » 7000 Engländer» und irischen Feniern ,
1200 Griechen, 600 Amerikanern und 600 Deutschen , Spaniern und an¬
deren Nationalitäten Angehörigen . Dieselben sollen bis jetzt noch nicht
im Kampf gewesen seyn , sondern eine Art von Reserve bilden . — Die
Union Bretonne meldet , daß die gefangenen Aufständische», welche, 1500 a«
der Zahl , nach Belle -Jkle- en-Mer gebracht wurden, vnterwegS einen der
Mobilm umgebracht , die mit ihrer Bewachung betraut Ware». Derselbe
befand sich mit einer Abtheklung Ausständischerj in einem Eisenbahnwagen.
Sie evtwaffneten denselben , erwürgten ihn und warfen ibn dann auf die
Bahn. Auf der Station angekvmwen , wurden die Mörder ausfindig ge¬
macht und dann bei ihrer Ankunft in Belle- JSle- en-Mer ohne weitere«
Prozeß erschoffen.

verschiedet .
^ Karlsruhe , 27. Aprll. AuS PhllippSbnrg kommt uaS m Betreff

der Wiesenthaler Vorgänge bei Beerdigung der evaugelsschm Frau
eines Katholiken eine Erklämng vom Einsender deS in Nr. 84 I d. Bl.
enthaltene» AttikrlS zu. Diese mit vielen Einzelheiten auSgestattrte Er¬
klärung bezeichnet die Ableuguung von Seiten des Herr» Dekans Eber¬
hard in Wiesenthal alS unerhörte Dreistixlltt . Unser Phllippßburger Kor¬
respondent häll seine in Nr. 84 l d. Bl. niedergelegteu Angabe» voll¬
ständig aufrecht uud erbietet sich zum Beweise.

« tiwtische ».
* Karlsruhe , 26. Aprll. (Otto Devrient'S Festspiel : Kaiser

Rvthbart . Schluß .)
Prinzessin .

O weh ! verloren seine Treue !
Friedrich .

Dem grünen Trieb bchagt da» Neue .
Wo Jugend ewig sich erneut,
Da suche nicht Beständigkeit .
Rasch wandelt Liebe sich ia Haffen ,
Rasch wie er kam, hat er verlassen.
Und kommt nach fiücht'gem Augenblick
Mtt Reu uud Sehnsucht un« zurück .

1. Zwerg .
Gehabt Herr Schmied von Jüterbogk
Euch wohl in neuem Kaisers Rock,
Lauft »'auf zur Oberwelt



Zu Lust und Geld ;
WaS wir Unholde sind, wir Zwerge,
Wir bleiben beim alten Herrn im Berge.

2. Zwerg .
Ach die Raben ! « ehe ! wehe !
Kreisen schon in nächster Nähe
Um de» Berg mit wildem Schrei'n.
Schlag den LugauS fchlmuig zu ;
Denn zv stören seine Ruh
Kämen sie zum Berg herein (steigen hinauf.)

Schmied (von oben noch ungesehen rufend.)
Laßt auf ! laßt auf ! bis ich geborgen ! (kommt herabgestürmt.)
O Schmach ! o Schimpf ! o Schmerz ! o Sorgen !

1 . Zwerg .
Glück auf von Jüterbogk, der Schmied,
Daß man Euch wieder bei «ns sieht !

Schmied .
Ach Friedrich ! Weh ! Du bist ein Weiser !
Ich war ein Thor ! Vergib mir Kaiser !
Das Reich ist hi» ! Die Hoffnung sank.
Die Zwietracht blüht, Eintracht ist krank.
HabSburg, bemüht, sein HauS zu hebe»,
Dem stolzen Erbe Glanz zu geben,
Greift wieder Recht mit Gier und Geiz
Rach den vier Walastädten der Schweiz.
Der deutschem Reiche unmittelbar
Sich unterworfen und lehnhaft war :
Der Schweizer Bauer treu und fest
Dem deutschen Reiche sich nicht rauben läßt.

(Bild : Schlacht bei Sempach.)
Melodram .

Prinzessin .
Die Fürsten seh ich und die edlen Herrn
In Harnischen heraugezogrn kommen ,
Ein harmlos Volk von Hirten zu bekriegen.
Der Landmann stürzt sich mit der nackten Brust,
Ein freies Opfer, in die Schaar der Lanzen ;
Er bricht sie und des Adels Blüthe fällt !

Schmied .
Dieweil das deutsche Ritterthum
Dort draußen fällt um schlechten Ruhm
Sinkt hier im eignen Vaterland
DeS Volkes Blüthe in den Sand ;
Der Städtebünde Schutz und Wehr
Vernichtet unsrer F - sten Heer .
Entfesselt sind die Gewalten
Kein Kaiser vermag üe zu halten.

(Er ergreift da i Schwert des Kaisers)
O Dies schneid'

ge Schw et, de- Reiches Schutz,
(wirft eS zu Boden)

Wa » hilft eS noch, was ist eS nutz ?
Wo gilt noch Recht, wo gilt noch Wort ?
Im Reiche ist nicht Hin , noch Hort,
Kein Schutz ist ihm geschaffen
Vor unsrer Bürger Wehr und Waffen.

(Gesang hinter der Szene : Ein feste Burg ist unser Gott rc.)
Welch ' wunderbarer Klang

Prinzessin .
Ist das deS Himmels Trostgesang ?

(Während des Gesanges erscheint das Bild : Luther u. Eck von Leffiug .)

Schmied .
Du Mönchlein jung und unbeacht '.
Willst zwingen eines P -ust -S Macht ?
Snd ficht' Dich den». Du trotz'

ger Mann ,
Der Kaiser und die Welt nicht an ?
(Das Bild verschwindet und der Gesang verstummt .)
Ich stehe starr, ich stehe stumm !
Im Berg ist Alle- still ringsum,
Und Keiner wagt zu reden .
Was ich gefühlt, fühlt Jeder mit :
Der Welten Wandlung jetzt geschieht,
DaS trifft, durchahnet Jeden .
Am Boden liegt d«S Kaiferschwett ,
WaS ist geschlag'aeS Eisen wetth ?
Der Geist schlagt and 're Funke».
So irrten wir unS fort «ad fort :
Die rechte Waffe ist da- Wort ,
Da lieg' das Schwert versunken !
Mit seiner Macht ist nichts gethau :
DaS Wort sie sollen lassen strhn,
DaS läßt sich nicht vertreiben.

(Gesang hinter der Szene : „DaS Wort sie sollen lassen jialjn“

gelbegleitung und Nachspiel . Große Pause .)
Melodram .

Hei ! hei I Hdrt Ihr der Nabers Chor ?
2. Zwerg .

Eie krächzen mehr, denn je zuvor !
Sie schlagen mit dm Flügeln I

Prinzes sin .
In Wehr und Waffen alle Welt,
All wollte sich zum Zug in 's Feld
DaS Höllenthor evtriegela !
Zum Himmel an steigt Staub und Blut ,
Erleuchtet von der Dörfer Gluth !
Es schwelgt da- Volk in Sengen und Morden :
DaS Thier ist los im Menschen worden!

Schmied .
Wer ist 'S, der so daS Reich bedroht ,
Daß eS sich stürzt in Roth und Tod ?
Wo kommt er her, der böse Feind,
Daß sie ihn scheuchen all ' vereint ?

1 . Z « e r g.
AuS sich, in sich entsteht der Streit
Um Glaubens — Glaubenseinigkeit!

. Um Geistes — Himmel-gaben,
Driun krächzen so die Raben.

2. Zwerg .
Die Donnerkeile, die zuvor
Au- Lüften schickte Vater Thor ,
Die schleudern jetzt die Schützen
Und neunen solches Blitzen
Kanone» und Haubitzen .

I . Zwerg .
Wa« war'S für Segen mit dem Wort ?
Nimm auf das Schwett am Boden dort. —
Siehst du, da schwingt eS auch ein Held,
Der für da- Wort gerückt in 'S Feld,
Wir selbst beschützt» u»S nicht mehr ,
Von Schweden kommt er über'- Meer ;

mit Or -

WaS kann daS Wott ihm nützen,
Trifft 'S Eisen ihn bei Lützen .

Sch mied .
O arme », armes Vaterland,
Da sinkt dein Retter in den Sand ,
Die Freu»de selbst trifft dein Geschick .
Der Lrzt, der Heilung bringen wollt,
Der Ansteckung verfallen sollt,
Den Leichnam gebe» wir zurück .

(Bild : Gustav Adolf'S Leiche von Dietz .)
1 . Zwerg .

WaS klagt ihr Weiber? weinet vit !
Er starb dafür, wofür er stritt,
So hoch und hehr wie Einer .
Wohl schlimmem Tod, durch die gefällt,
Für di« er focht, der SiegeSheld ,
Starb hin der Wallensteiner.
Ihn ttaf zu Nacht der Mörderstreich,
Als Dank vom Haufe Oesterreich .

(Bild : Wallenstein's Leiche von Piloty .)
2 . Zwerg .

DeS Schwedenkönig» Rächer ziehu
Verheerend dmch die Lande hi»,
Und alle Fürstmhäuscr
Bald Freund, bald Feind ,
Bald Feind , bald Freund
In einem Punkte find vereint :
Der Brauch ist aller Orten ,
Za senge» und zu morden.

Schmied .
Wo ist der deutsche Kaiser ?

2. Zwerg .
Ei » FriedenSfchluß bringt neuen Streit ,
Um Landbesitz und Erblichkeit —

Schmied .
Wo ist der deutsche Kaiser ?

2 . Zwerg .
Ihr Raben , krächzt Tuch heiser !
Ludwig der Vierzehnte fiegereich
Giert fort nud fort »ach deutschem Reich ;
Thut Streit und Hader auf HabSbmg hetzen,
Um selbst sich auf Deutschlands Thron z« fetzen.

Schmied .
Wo ist der deutsche Kaiser ?

1 . Zwerg .
Der baut sich neue Häuser.
Möcht' Ungarn geme erblich han.
Der Ungar mft den Muselmann !
Und schlägt der Kaiser den Türken auf's Haupt ,
Wird Straßbnrg derweil auSgeraubt.

Redakteur: E . Mocklot .
's Southampto » , 24 . April . Da « Postdampfschiff de« oordd . Lloyd , I

Kap . A . Jäger , am 12 . d. von Baltimore abgegangen , traf heute 9II
wohlbehalten hier ein und setzte um II Uhr die Steife nach Bremen j

Bad . Maxa « . Wasserstaus am 27 . April : 10 Fuß über Mittel .
Aufgeboten .

Mannheim , 13 . April . Haack , I . W . , Jvgenieur vin Odeukircheu, ml
JHoo « Von Kreuzuoch ; Heuser , Dr . Sag . , au » Neuwied , m . Lina Hel
— 15. April . Buß , Karl , Fabrikavt , m . Joh . Benzinger . — 18.1
Roth , Ludw . , Kreiagef . .Aufseher von Graben , m. A. Wanner v . Stein

LM7LL/kmvtrfichkrmgsbmk str Aeiltschlan- ja Gotha.2789 .
Bormittag »
Hofe zu GottcSaue 3 dienstunbrauchbare
Pferde gegen vaarzahlung öffentlich «er¬
steigert .

Sotte - aue , den 27 . April 1871 .
Da » Kommando de » Train - Ersatz -

Detachement » .

Holzvexßeigermig .
2658 .2 .2 Rr .tk27 . Au « dieffeitigem

Forstbezirk werden versteigert :

Montag und Dirnstag , den
1 . und 2. Mai d. I . ,

in der Lutzhardt zwischen dem Weiherer -
Hambrücker und Engel « wiesen - Sticht «
Wege, in den Lbtheilungen III . 2, 3 und
4 im Kuhschlag , im Roth und in der
unteren Gabel :

82 * ', Klftr . eichene« Spalt - , 19 ' /, Klftr .
eichene « Pfahlholz , 26 " , Klftr . erlene »
und 12 Klstr . birkene « Rollholz , 79 Klftr .
buchene « , 253 ' /, Klftr . eichene« , 171 Klftr .
erlene « und gemischte » Scheitholz , 89
Klftr . buchene «, 128 Klftr . eichene«, 696 ' /,
Klftr . erlene « , forlenr « und gemischte «
Prügelholz , 26 Klftr . gemischtes Stock¬
holm 23,400 gemischte Wellen .

Zusammenkunft an beiden Tagen früh
9 Uhr auf der Kronauer Hauptallee am
HubertushäuSchen .

Bruchsal , den 20 . April 1871 .
Grcßh . Bczirksforftei .

F . v . Girardi .

Gasthavsverkms.
2463 . 6 .3 Die Unterzeichnete be¬

absichtigt, das ihr eigenthümliche
Gafihaus zur Blume in
Durlach bis Montag , den 15 .
Mai , Nachmittags 2 Uhr , im Lokale
selbst einer öffentlichen Versteige¬
rung auszusetzen.

In dem Hause befinden sich ,
außer großen Wirthschaftsräumen
und der Wohnung , 16 Gastzim - !
mer ; die Stallungen bieten Raum

Zufolge der Mittheilung der Feuerverficherungsbank für Deutschland zu
Gotha wird dieselbe « ach vorläufiger Berechuung ihren Theilnehmern für 1870

c «. 73 Prozent
ihrer Präwieneinlagen als Ersparniß zurückgehen .

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank ,

so wie der vollständige Rechnungsabschluß derselbe» für 1870 wird am Ende

des MonatS Mai d. I . erfolgen .
Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerverficherungsbank find wir ,

so wie die «achfiehend verzeichneten Agenten jederzeit bereit .

Mannheim , den 0 . Januar 1871 .
Die General -Agenten :

Rabus Stoll ,117 .8.8

In Achern Hr . Mot « Ra « , ;
, Baden Hr . A . Frevelt ;
, Balm Hr . I . Stieger ;
„ Bonn - orf Sebr . Kriechle ;
„ » retten Hr . Stob . Janz ;
, Bruchsal Hr . M . Erhard ;
„ Buchen Hr . I . F . Kiefer ;
„ CarlSrnhe Hr . Heinrich

Knaufi , jun . ;
, Sonstan » Hr . F . Dchildknecht ;
» Dangstetten Hr . J .G . Mühthaupt ;
, Donaneschinge « Hr . Eg . Ritte ;
» Durlach Hr . I . Schau » ;
» Eberbach Hr . Julius Sigmund ;
, Edingen Hr . Heinr . Gött ;

in Hause « a . D . Hr . Bernh . Jung ; in PhilippSbnrg « ccifor Wirth in

Patent-Merschiicidmschintll,
'fi Kurbel-Mnschneii»llaschinkn.
i Letztere mit neuen Verbesserungen . Jährlicher Abjchß
>nahezu 4000 Exemplare , wodurch billigste Preise ermöglicht!
^finb und Garantie für beste Konstruktion gegeben ist. |

Heinrich Laux in Maniiiieini.1

Verkauf einer Baumwoll¬
spinnerei.

Heidelberg Hr . LouiS Spitzer ;

? erbol»h«in» Hr. Julius Biehler;
ildunmnSfeU » Hr . Ph . Burkart ;

Jmmenbtngr « Hr . F . X . Schury ;
Kehl Hr . Lccifoc Derwächter ;
Kippenheim Hr . Max Scheid ;
Königheim Hr . Accisor Tröuvl « ;
KülSheim Hr . Rathfchr . Scholl ;
Ladenburg Hr . Jakob Siegel ;
Lahr Hr . Adolph Rost ;
LiedolSheim Hr . Aug . Geist ;
Lörrach Hr . Joseph Breitling ;
Mingolöheim Hr . AloiS Wagner ;
Mosbach Hr . H . Helkrich ;

l „ Mühldurg Hr . E . Schlatter ;
Ehrenstetten Hr . Rathsch . Lttschgi ; ! , Mühlhausen Hr . B . Feühaue » ;
Emmendingen Hr . Jakob Rehm ;
Engen Hr . Rart » Seiler in Bin¬
ningen ;
Ettlingen «acat ;
Feudenheim Hr . Peter Ruf II . ;
Freibnrg Hr . » aber Stefert ;
Sengenbach Hr . I . Dippel ;
GrrnSbach Hr . D . Wunsch ;
Gottenheim Hr . Rathfchr . Streicher ;
Hardheim Hr . Alois Kuh « ;

Müllheim Hr . Fried » . « opp ,
Neckarbischofshel « Hr . E . Grau¬
lich ;
Neckargemüud Hr . Kondit . Schöpf »,
»in ;
Neustadt a . W . Hr . Karl « romer ;
Oberkirch Hr . Karl Theod . Wal » ;
Lffenburg Hr . Anton Kern ;
Pforzheim Hr . F . Tcheuck ;
Pfullendors Hr . G . Mannhart ;

2598 .2 .2 Tine im besten Gange befind¬
liche Baumwollspinnerei in Baden , in
der Nähe der Bahnstation , mit einer
Wafferkrast von 20C Pferden , welche
für 8060 Spindeln eingerichtet ist , von
denen gegenwärtig 3800 beschäftigt find ,
wird , mit dem dazu gehörenden Wohn -
hanse , Fabrikgebäuden , Wiesen , Garten
und Waldland , au « GesundheitSrückflch -
ten zu »erkaufen gesucht . Lusttragende
erhalten umfassende Auskunft durch die
Güteragentur von

Eduard Müller ; ! F . Adrian in Freibnrg i . Br ,
Rastatt HH .

'
P . I . ZopfsL Sohn ; Münsterplatz Nr . 7 .

Rothwetl Hr . Rathschreiber Moll ; _s‘- '"
i Gerbrreivettaus.

Scherzhetm Hr . Georg Fehler
chriesheim Hr . « art ,

St . Leon ;
Radolfzell Hr

Fkstttr ; > Karlsruhe . Tine Gerberei mit 10 gro - J
*

♦ l ßen Gruben , 20 steinernen Farben , 2

Jnpcr - PaMq
( gtbackeuer Ingwer ) .

1908 . 12 .10 (S . 180III .) Den l
nen Ingwer , da « beste und erfol
Wirkende Mittel gegen die viel» »
fchwerden de « Magen «, au « Havlz
Familie zu verdrängen , ist kein
brikat der Neuzeit , trotz allen i
fungen und Benennungen , gelunss

Zahlreiche Zeugnisse und tägll
mehrende Aufträge sprechen für «
zug dieser Pastillen .

Um Täuschungen zu entgehen /
man , genau , auf die Fabrikmarke »
ten und find diese ächte « In
Pastillen in elegante » Schachteln »
nur in den errichteten Niederlass '

meisten Apotheken und Material «
Handlungen Deutschland « , der 1
so wie im Elsaß und Löchrig

In Karlsruhe bei Fried ». I
am Ludwigsplatz . _

In Orten , in denen noch ke» I
derlagen bestehen , weiden folchkss

Schwetzingen Hr . Frz . Jos . Äh « ; Weichkafien , alle,um « blaffen , « eschen.
Sinsheim Hr . H . Dinges ; iBersenkgruben , so wie geräumigem Tro -
fytüuftu Hr . Bittkrn z ' (kenspricher ist in einer mittelgroßen
Stockach Herr Rechn « ng »kommiffär !Stadt an der Eisenbahn in einer rinden - " r ny . J,

'

Schwetckert ; !reichen Gegend zu «» kaufen . Da « Fa - bel,eben sich tül

Todtuau Hr . Karl Thoma ; jbrikat wird meisten « am Hause abgesetzt. kaufSgeschafte zu wenden an

Neberttnge » Hr . Stiftungsaktuar Die günstigsten Zahlungsbedingungen epaa » m « ayr t

Mayer ; „ , « erden zugefichert .
NntermÄNsterthal Hr . I . » . Gut - Zu erfragen im Kontor d . Bl . unter
mann ; ^ Nr . 2608 .3. 2
Billtnge « Hr . Kanzlist E . Deh » r « ; - — - -

« atdöhut Hc . Rud . Naher ; ! Elfi GllsthsiUs

Karlsruhe . Ein junger Man »
nöthizen Borkenntniffe besitzt ,
einer Apotheke de « Mkttelrheinkl
Lehrling unter günstigen Beb
eintreten . Nähere « durch da « ‘

Bl . unter Nr . 2660 3 2

Haslach Hr . LoutS Schick ;
Weitere solide Agenten werden gesucht .

Walldors Hr . Georg Weber ; . „ .
Weinhetm Hr . F . Louiö « tsse » ; , u verkaufen oder zu vermnthe » . An - :
Werbach Hr . L . Walzenbach ; fragen deßwegrn besorgt da « Kontor d .
Wertheim Hr . I . « . Weimar ; Bl . unter Nr . Ast-0 .3 .2 PllvUleNUllNvUNgöll
WintersUictler Hr . F . Wamner ; - — -

.
- - - - - i 547 .6 .3 Weimar . Ein verp

Wolfeuweiler Hr . Accisor Seiler ^ Pllllitsöeklllllf und beschäftigter Arzt , zugleich « o

» 1. ■ m - m .. . „ . . in einem gesund u . reizend .
^ ' Ot *e Thüringens , ist zur « usnö
vorzügliche Lauser unv mit guten Kno - Damen , welche in Stille und ?für 90 bis 100 Stück Vieh, und

7»L .N L 7L, °S ":x » erkMi einer Lokomobile/ »ür Hulm-ckeraesellc». Äschgesuch.
« — « • A°l ».« WMsch d« '

«^ ^ ÄSS WS » SÄ4ÄÄÄS ® Für Photographen .
Käufers wird auch das Mobiliar ! 5. ninitinnllß >--- — .... -- - - — «... « »rl - »r,ed - — - - T “ . T. . ..SrbH

"
welcher

'
bauplfächlich

"
sich auf gut bezahlte JahreSstelle durch da « Bu - ! Mx U5Ü0 ! 0HtÜllÜCH . ?? afte 1 »

di« Reparatur rer Filzhüte , so wie da » rean fttr Ärbeil «nachw -, ^ K - rl - Fried - zgOg .z ein etp «* Oualität 36 Hni = pô e^ eTtint ^ Ä
'

ge« Dallweyer Objektiv , mit gut erhalle - ._ !- -——
ner Eameca und Kaffette , nebst einem ^ Xtf-tftn
Stcinheil - Aplanat , gebraucht , 27l >niz , Antwerpen , 26 . April . Gere» --

" " brz . , 48 » ., für April « "
Zahluugsbedinqunaen gestellt . Das sagt das Kontor d. vl . unter Rr . tcr Chiffre ¥ . N . 363 an die Annoncen - den Stellen durch da« Bureau für Ar - wird umgehend und gegen baa

'
re B-zah

'
47 - /, bkj . . 48 » ., sü

lNeieliärt ist s>!« i -üi sartniäln ' i' nti ^li82 .3.2 Ex^ dttion von Ha . senstetn ch Bögler beitsnachwci« , Karl -Fnedrrchsstraße 19 lang zu ka »fen gesucht . Zu erfragen bei Sept . - Drz . 82 B .
lsefcyafl lsl vlS fttzl fvrlwayreno - in Bafel . in Karlsruhe ._ - P . « etzner , Photograph , Liverpool, 26 . « pr-l.
stark frequentirt , und bietet einem
thätigen Mann eine sichere Existenz.
Die großen Räumlichkeiten würden
auch leicht die Einrichtung einer
Brauerei gestatten.

Max Märcklin , Wittwe .

Für Kapitalisten.
KarlSi uhe . Ein Geschäftsmann wünscht .

Franko - Anfragen besorgt da « Kontor d . l
Bl . unter N :. 2848 .3 .3

Gehilsengesuch. Lehrlmggesuch.
Karlsruhe . In ein Fabrikg -fchäft , vcr -

(St . 1151 .)
Sieger , Hoffriseur ,

Stuttgart .
Offerten nimmt entgegen

d . Bl . unter Rr . 2547 .8 5

tp. Ppviograp ?, » 0 . ' • (Bauinw-ä ^
Chaux de Fond « , Schweiz . Umsatz : 12,000 Ball ., davon ««

- -- — — jUtien und zur Ausfuhr 2000
» eutsehe Festzelehen . !tnung : Unverändert .

schwarz !Georg . 7 ' ,, . Fair DH »N. 5' /».
l . 5- , Beug . 4»/, . G --d

- . New f. Omrak . Goods .

das Kontor M . Hinterleit ner , Goldschmied , Fair Pern . 7' ». ff. vmyr . 6 *■
(1906 .) RegenSburg . !?' /«. Tage «einfuhr 20 0 B.

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Rr . 10.
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